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ftehen bte Verhältniffe günfiiger. S)te betriebe im
(ét^toarstoalb erhalten fortgefe|t Aufträge, btc greife
fönnen gegenwärtig beliebigen.

(„®eutfdje 3immermeifter=3eil«ng".)

Uefscbleflen«.

f SRoBert Meier, Der tedjntfdje Setter Der oon Voll
fchen ©ffenroerle in ©erlafingen (Solothurn), einer ber
beroorragenbfien f^meijerif^en Snbuftriellen, ift am
©am!tag mitten au! ber Arbeit bat)ingerafft roorben,
aß er, mübe nom StageSroerf, an ber Seite fetner ©attln
etroaä au!ruhen rooUte. ®le £rauetbotfcf|aft erroccfte

aufrichtigen Scfjmerz unb 93eftörjung nicht nur in ©er*
lafingen, fonbern im ganzen Santon unb roett über feine
©renken binant im ganzen Vaterlanb.

Robert Meter mürbe am 25. ®ejember 1850 in
Sätfcf)roil im folothurntfcJjen Schroarzbubenlanb geboren,
roo fein 33ater eine ©irtfcïjaft führte. ®te 13 Ktnber
roud&fen In einfachen Verhälinlffen auf. Robert beftanb
mit 17 fahren bie Maturitätsprüfung an ber geroerb--

liehen Abteilung ber Santonsfcfjute Solothurn unb brei
3ahre Darauf, mit 20 fahren fchon, ermarb er an ber
me^anifcb'tecbntfcben Abteilung be! eibg. ißolptechmfum!
ba! ©iplom aß Mafcfjlneningemeur. Son 1870—1878
mar er ber Vetfje nach in oerfchtebenen inlänbifcfien unb
beutfehen Mafdfjlnenfabrifen unb 4>üttenroerfen befchäftigt,
u. a. auch aß Vetfenber unb in faufmännifcher Stellung.
3m 3<#e 1879 bertef ihn ber Verroaltung!rat ber
oon 9toUfcf)en ©ifenroerfe aß Sireftor in bte ©ifengiefjerei
Klu!, bie bamaß noch etroa 80 Arbeitern Verbienft bot.
9lß Meier 1893 ba! ©et! »erlief, um aß technifcher
©eneralbireftor nach Viebergerlaftngen überjufiebeln, mar
bte ïïrbeiterjahl auf etroa 900 angeroachfen ; heute beträgt
fie gegen 1300. Seine ooHe Kraft entfaltete ber Ver*
ftorbene in ben 21 fahren, ba er bie fämtltchen, unter
fo oerf^tebenartigen Vebhtgungen arbeitenben ©etfe ber
©efeUfchaft mit ihrer oielfettigen ißrobuftion unter fetner
Leitung hatte. ®te 2Irbeit!laft, bie er fich zumutete unb
bie er burdj feine ©eroiffenhaftigfett unb feine unabläffige
Sorge, bie er auch geringfügigen ©efdjäften pmanbte,
felber häufte, mar erbrüefenb. überftieg fie fchon bei
fetnem Antritt tn ©etlaftngen bte burchfchnittltche Manne!*
traft, fo rouefß fie infolge ber beftänbigen ©rroetterung
ber ©täbliffemente in! llngemeffene. Oiur ein Metfjobifer
bei Schaffen! unb ein Organifator fonnte fie bemältigen.
3« ber Organifation unb tn einem gerabeju genialen
SdjarfblidE für bie Vebfirfniffe be! Marfte!, für bie @r*
mefeunglmßglichfeiten ber ©täbliffemente unb namentlich
auch für alle!, ma! mit bem Mafchlnenbau zufammen*
hängt, liegt ba! ©ehetmni! feine! ©rfotge!, ber ben
oon 9Mfcf)en ©ifenroerfen einen ©eltruf fieberte. ®i*
wftor Meter erfannte ba! ©efen einer Mafcbine foju-
tagen auf ben etften Site! ; bte Steigerung ihrer Setftung!*
fahtgteit mar ihm ein ftänbige! problem; es hätte ein
©tfinber werben fönnen, roenn ihm bie Muffe nicht ge--

T*h[t hätte. ®abei unterftütjten ihn ein beneiben!roerte!
©ebächtni! unb eine oerblüffenbe gertigfeft im Rechnen,
©o mar er eine Autorität für bie ©aljprobuïte in ©et*
f? v* mie für ben Ornamentgufj in ber Klu!,
tut bte Kranen unb ©ifenbahnmeidhen oon Sern foroohl
,Mär ben lebten unb einzigen Hochofen ber Sdjroeiz
tu ©hoinbej. Unter ben aulnahmüo! tüchtigen Settern
oet ©injelmerfe befanb fich tetner, ber feine Überlegen*

cm
fteitbig anerfannt hätte.

^®fu mir bie Vebeutung biefe! trefflichen Manne!
X« c

^meijetifchen Qnbuftrte mürbigen motten, fo
J m.®'r ihn füglich neben ben groffen Qnbuftctetlen

ou -JBintertbur ftetien, neben Vationalrat Sulzer*3tegler.
unioerfalität be! ©eiftel, bte Suljer=3tealer neben

bem heroorragenben fühnen Fachmann einen roegletten*
ben gührer be! Solle! unb einen fperolb be! Vecfjte!
ber genialen Sdhöpferfraft inmitten be! fojialiftifc|en
Slnfturm! merben lieft, ging Stöbert Meter tn etroeläjem
Maffe ab, ober oorfic£)tiger aulgebrüdft, mir hatten nic^t
©elegenhelt, fte fennen ju lernen, ©ir unb »tele mit
un! haben e! immer bebauest, baff er fich nicht baju
bewegen lief, ein etbgenöffifdje! Manbat anzunehmen.
Sie ©üte be! $erzen! unb ba! roarme Mitgefühl für
feine -Jlächften, bie ben ©interthurer zierten, maren in*
beffen auch ®ireftor Meier eigen. ®a! roiffen jene zahl=
tofen Kranfen unb Schroachen, benen er jahraul, jahrein
fiine Çilfe zufommen lief.

©enn auch toin Menfch auf btefer ©elt unerfeflich
ift, fo roirb boch ®ire!tor Stöbert Meier für bie Arbeiter*
fdjaft, bie Slngefiettten unb Beamten, für alle feine
ffreunbe unb ^Mannten unb oor allem für bie oon Sioü*
fefen ©ifenmetfe ferner, fehr ferner zu etfefen fein.

(„91. 3- 3 ")
f $ampffeffelinfpeïtor ©einriß fÇorrer i«

SBintcrtfjttt ftarb am 4. Quit, über feinen Seben!lauf
mirb folgenbe! berichtet: 3'r!a 43 Qahre mögen per*
floffen fein, fettbem §etr gorrer con ber Oberleitung
be!Sdhmeiz> 33erein! oon ®ampf!effelbefihern
aß II. Qnfpeftor zur S3ornahme oon ®ampffeffelreoifionen
berufen roorben ift Unter bamaß noch äuferft be*
fdheibenen 3lnfteKung!oerhältntffen unb unter ben oielen
Schmterigîeiten, bie ber jungen ®ampffeffel=überroachung
ertgeger.ftanben, mar btefe! 3lmt feine leichte Sache,
afein £err fforrer hat fich mit feinem Kollegen mit
aufjerorbenllichem ©efehief rafdh tn ben oerantroortung!*
ootlen unb förperlich anftrengenben ®tenft eingearbeitet.
Iß Mitte ber 70er 3al)te bann unfere Onbufirte einen
erheblichen 2tuff<h»ung zu oerzetchnen hatte, trat bamit
gleichzeitig auch eine ungeahnt ftarfe ©eiterentmidElung
be! ®ampffeffebübermad)ung!oeretn! etn, bte 2lnforbe»
rungen an beffen Organe fteigerten ftch zufehenb!, ber*
art, baf eine ftänbige Vermehrung be! Steoifionlperfo*
naß notroenbig tourbe. Sil! SÜenfizroetg mit Sif tn
©interthur erhielt ^err ferrer ba! oftf^roeizerifche ®e=
biet zugerotefen, mie audh ba! Vorarlberg — einige 3aljre
trzroifchen rourbe ihm audh bie 3entralfchroeiz mit Sif
tn Suzern zugerotefen. ©ine grofe ainhängHdfjfett an
feine Vaterftabt unb fonfiige Umftänbe hatten ihn aber
halb roieber bazu oeranlaft, ftch für eine Stüctoerfefung
nach ©interthur zu oerroenben, roelchem ©unfdhe bann
auch entfprocfjen rourbe. Um bie Mitte ber 90er 3fahre,
1896/97, zu roelcher /feit bie etbgen. Verorbnuug über
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stehen die Verhältnisse günstiger. Die Betriebe im
Schwarzwald erhalten fortgesetzt Aufträge, die Preise
können gegenwärtig befriedigen.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung".)

vmtbieae««.
î Robert Meier, der technische Leiter der von Roll-

schen Eisenwerke in Gerlafingen (Solothurn), einer der
hervorragendsten schweizerischen Industriellen, ist am
Samstag mitten aus der Arbeit dahingerafft worden,
als er, müde vom Tageswerk, an der Seite setner Gattin
etwas ausruhen wollte. Die Trauerbotschaft erweckte

aufrichtigen Schmerz und Bestürzung nicht nur in Ger-
lafingen, sondern im ganzen Kanton und weit über seine

Grenzen hinaus im ganzen Vaterland.
Robert Meier wurde am 25. Dezember 1830 in

Bärschwil im solothurnischen Schwarzbubenland geboren,
wo sein Vater eine Wirtschaft führte. Die 13 Kinder
wuchsen in einfachen Verhältnissen auf. Robert bestand
mit 17 Jahren die Maturitätsprüfung an der gewerb-
lichen Abteilung der Kantonsschule Solothurn und drei
Jahre darauf, mit 20 Jahren schon, erwarb er an der
mechanisch-technischen Abteilung des eidg. Polytechnikums
das Diplom als Maschineningenieur. Von 1870—1878
war er der Reihe nach in verschiedenen inländischen und
deutschen Maschinenfabriken und Hüttenwerken beschäftigt,
u. a. auch als Reisender und in kaufmännischer Stellung.
Im Jahre 1879 berief ihn der Verwaltungsrat der
von Rollschen Eisenwerke als Direktor in die Eisengießerei
Klus, die damals noch etwa 80 Arbeitern Verdienst bot.
Als Mèier 1893 das Werk verließ, um als technischer
Generaldirektor nach Niedergerlafingen überzusiedeln, war
die Arbeiterzahl auf etwa 900 angewachsen; heute beträgt
sie gegen 1300. Seine volle Kraft entfaltete der Ver-
storbene in den 21 Jahren, da er die sämtlichen, unter
so verschiedenartigen Bedingungen arbeitenden Werke der
Gesellschaft mit ihrer vielseitigen Produktion unter seiner
Leitung hatte. Die Arbeitslast, die er sich zumutete und
die er durch seine Gewissenhaftigkeit und seine unablässige
Sorge, die er auch geringfügigen Geschäften zuwandte,
selber häufte, war erdrückend, überstieg sie schon bei
seinem Antritt in Gerlafingen die durchschnittliche Mannes-
kraft, so wuchs sie infolge der beständigen Erweiterung
der Etäblissemente ins Ungemessene. Nur ein Methodiker
des Schaffens und ein Organisator konnte sie bewältigen.
In der Organisation und in einem geradezu genialen
Scharsblick für die Bedürfnisse des Marktes, für die Er-
iveikerungsmöglichkeiten der Etäblissemente und namentlich
auch für alles, was mit dem Maschinenbau zusammen-
hängt, liegt das Geheimnis seines Erfolges, der den
von Rollschen Eisenwerken einen Weltruf sicherte. Di-
rektor Meier erkannte das Wesen einer Maschine sozu-
sagen auf den ersten Blick; die Steigerung ihrer Leistungs-
sahlgkeit war ihm ein ständiges Problem; er hätte ein
Erfinder werden können, wenn ihm die Muße nicht ge-
sthlt hätte. Dabei unterstützten ihn ein beneidenswertes
Gedächtnis und eine verblüffende Fertigkeit im Rechnen.
So war er eine Autorität für die Walzprodukte in Ger-
^stngen sowohl wie für den Ornamentguß in der Klus.
sur die Kränen und Eisenbahnweichen von Bern sowohl

für den letzten und einzigen Hochofen der Schweiz
m Choindez. Unter den ausnahmslos tüchtigen Leitern
der Etnzelwerke befand sich keiner, der seine Überlegen-
^a nicht freudig anerkannt hätte.

ànn wir die Bedeutung dieses trefflichen Mannes
â -

schweizerischen Industrie würdigen wollen, so

«
"wir ihn füglich neben den großen Industriellen

on Winterthur stellen, neben Nationalrat Sulzer-Ziegler.
wene Universalität des Geistes, die Sulzer-Ziegler neben

Zeitung („Meisterblatt") WK

dem hervorragenden kühnen Fachmann einen wegleiten-
den Führer des Volkes und einen Herold des Rechtes
der genialen Schöpferkraft inmitten des sozialistischen
Ansturms werden ließ, ging Robert Meier in etwelchem
Maße ab, oder vorsichtiger ausgedrückt, wir hatten nicht
Gelegenheit, sie kennen zu lernen. Wir und viele mit
uns haben es immer bedauert, daß er sich nicht dazu
bewegen ließ, ein eidgenössisches Mandat anzunehmen.
Die Güte des Herzens und das warme Mitgefühl für
seine Nächsten, die den Winterthurer zierten, waren in-
dessen auch Direktor Meier eigen. Das wissen jene zahl-
losen Kranken und Schwachen, denen er jahraus, jahrein
seine Hilfe zukommen ließ.

Wenn auch kein Mensch auf dieser Welt unersetzlich
ist, so wird doch Direktor Robert Meier für die Arbeiter-
schaft, die Angestellten und Beamten, für alle seine
Freunde und Bekannten und vor allem für die von Roll-
schen Eisenwerke schwer, sehr schwer zu ersetzen sein.

(..N- Z- Z-")
P Dampfkefselinspektor Joh. Heinrich Forrer in

Winterthur starb am 4. Juli. Über seinen Lebenslauf
wird folgendes berichtet: Zirka 43 Jahre mögen ver-
flössen fein, seitdem Herr Forrer von der Oberleitung
des Schweiz. Vereins von Dampfkesselbesitzern
als II. Inspektor zur Vornahme von Dampfkesselrevisionen
berufen worden ist Unter damals noch äußerst be-
scheidenen Anstellungsverhältntssen und unter den vielen
Schwierigkeiten, die der jungen Dampfkessel-Überwachung
entgegenstanden, war dieses Amt keine leichte Sache,
allein Herr Forrer hat sich mit seinem Kollegen mit
außerordentlichem Geschick rasch in den verantwortungs-
vollen und körperlich anstrengenden Dienst eingearbeitet.
Als Mitte der 70er Jahre dann unsere Industrie einen
erheblichen Aufschwung zu verzeichnen hatte, trat damit
gleichzeitig auch eine ungeahnt starke Weiterentwicklung
des Dampfkessel-Überwochungsvereins ein, die Anforde-
rungen an dessen Organe steigerten sich zusehends, der-
art, daß eine ständige Vermehrung des Revisionsperso-
naZs notwendig wurde. Als Dienstzweig mit Sitz in
Winterthur erhielt Herr Forrer das ostschweizerische Ge-
biet zugewiesen, wie auch das Vorarlberg — einige Jahre
inzwischen wurde ihm auch die Zentralschweiz mit Sitz
in Luzern zugewiesen. Eine große Anhänglichkeit an
seine Vaterstadt und sonstige Umstände hatten ihn aber
bald wieder dazu veranlaßt, sich für eine Rückoersetzung
nach Winterthur zu verwenden, welchem Wunsche dann
auch entsprochen wurde. Um die Mitte der 90er Jahre,
1896/97, zu welcher Zeit die eidgen. Verordnung über
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Auffieüung unb Betrieb oon ©ampffeffeln in Kraft ge-

treten, rourbe bie ©Raffung etneS Dber=3nfpeîlorateS
notroenbig, roomit bann ber Betfiorbene betraut nnb an
bie ©piße ber bamalS amtenben fiber 10 Nnfpeftoren
gefteüt rourbe. 3n btefer ©igenfdßaft ganj befonberS

roar bie befte ©elegenljeit geboten, feit faßten gefammelte
Kenntnlffe unb Erfahrungen nußbringenb anproenben;
Zahlretcße ©utachlen, Batfdfjläge unb Belehrungen auf
bampftedhnifchem ©ebiete zeugen baoon ; ja^lreicEje anbere
roertooüe Arbeiten leßterer Art, roeldje non ihm als
Mitarbeiter non Nachblättern ausgeführt würben, hoben
jeroetlen niele Qntereffenten gefunden. ©ute Eharafter»
eigenfdhaften, bte bem Berftorbenen nebft ben grfinblichen
Nadßfenntniffen eigen roaren, hoben ihm auch bei Bor»
gefegten unb Untergebenen ein unbegrenztes Bertrauen
nerfdhafft, roaS bann ganz befonberS an bem 1910 net'
anftalteten 40»jähtigen ©ienfijubiläum im Kretfe fetner
©ienftfoüegen unb Nreunbe zum AuSbrucî gelängte. Balb
nadh jener nerbtenten ©ßrung — ca. 1 Saßr ipäter —
rourbe ber Jubilar infolge nadh unb nadh eintretenber
AlterSbefchroerben genötigt, feinen ©tenft ju quittieren,
In ber Abfloßt, ben Beft feines SebenS bei einer be=

fdhetbenen Benfion in Buhe befcßlleßen ju fönnen, rooför
ihm aber nur furz« _3eit befdfjieben roar. Bor roenigen
Monaten jetgte ftch ein auffallenb raffet ßerfaü ber
förper ließen Kräfte, fobaß ber am »ergangenen ©amStag
eingetretene Sob für ben lieben Beworbenen eine Er»
löfung fein mußte.

t Baumctfter Battifta Boffi ist ©h»r (©raubfinben)
ifi nach etnem Kranfenlager oon acht Monaten im Alter
oon 47 fahren mitten auS einer reichen Sätigfeit ßin=

roeggetiffen roorben. @r flammte auS Drino unb holte
ftch oot jicta jroanjig Sahren in ©raubfinben nieberge^
iaffeti. ffier madhte er fidh burdh fetnen geraben, offenen
©ßarafter, fein nobles unb freundliches SBefen unb fein
fleißiges unb reelles Arbeiten einen guten Barnen. @r

hat in biefen Seiten an mandher Baßttbaute gearbeitet;
feit 12 Sahren rooßnte er zuetfi in ©amaben unb bann
in ®ßur. ©Ine SBitroe unb fönf Söttet ftehen trauernb
an ber Bahre unb mit ihnen trauern alle bie Bielen,
bie mit ihm einmal in Beziehungen geroefen ftnb.

©äjweizetlfche gewerbliche ßehrlingSpmfiutgen. Sie
SentralprfifungStommiffion beS fchroeizerifdhen ©eroetbe»
oereinS, bie in ©ruppe 43 C auSftellt, hat anläßlich ber
SanbeSauSfteüung eine ©enffdßrift herausgegeben, ©te
roeift barin bie. gefehlt liehe ©ntroictlung beS SeßrlingS»
prüfungSroefenS'nach, befchreibt ben ßmect unb bie Auf»
gäbe beS BrÜfungSoetfaßrenS unb gibt Auffcßluß fiber
bte „Offices cantonaux d'apprentissage de la Suisse
romande", forote fiber bie gewerblichen SeßrlingSptfifungen
an ber SanbeSauSfteüung. 2Bir finben in ber ©erdlcßtift
auch ba§ bort auSgefteüte ftatiftifdhe Material unb etn
orientierenbeS BerzeichntS ber auSgefteüten BrfifungS=
arbeiten o or. \

ArbeUerfchttßKonfetenz. ©er Bunbeêrat hat bie
fchroeizcrifdje ® elegatton für bie am 3. ^Dezember
zufammentretenbe .internationale biplomatifdh'e Konferenz
über Arbeiterfcßul aus fotgeuben Mitgliedern be»

fteüt : Bunbeêrat ©djultßeß, Dberft ®. Nreß, Abteilung?»
d)ef ®r. Kaufmann, ©tänberat Sacheual unb ©tänberat
Heinrich ©chcrrer.

Konferenz fchaeizetifchet Arbeitgeber in Bern.
Sn ber SanbeSauSfteüung fanb bte ziemlich gut befugte
Konfetenz fchroetzetifcher Arbeitgeber ftatt. ©ie Konferenz
rourbe um 11 Uhr oom Bräfibenten Ni Ich er eröffnet.
Bach feinen Ausführungen finb bte Beftrebungen beS
ArbeitqeberoerbanbeS otelen Arbeitgebern noch unbetannt,
ober fte werben oon ihnen mißoerftanben. ©er Arbeit»
geberoerbanb ift beftrebt, aüen benjenigen Arbeitgebern,

roelcße ftch feinem Brandheoerbanbe anfdßlleßen fönnen,
ober foldße, bie einem Brandheoerbanbe angehören, bet

aber feinen Mitgliebern bei Streiten nicht bte genfigenbe

Unterftüßung bieten tann, zu fammeln unb finanzielle
unb moralifche £>üfe zu gewähren. biefem ßroecte

bient hauptsächlich bie oon bem Berbanbe unterhaltene
©Iretffdhußfaffe, welche oor aüern bazu bient, ben bei jeder

ArbeitSnieberlegung entftehenben ©cßaben roenigfietrê
rotebpr einigermaßen gut zu machen. Nemer werben auf

SBunfcß bie Unterhandlungen mit ber Arbeiterfdßaß ge»

führt ;* auch wirb für ben ©dßuß ber Arbeitswütigen elm

getreten Mit einem Appeü an bie Anroefenben, bie Ae=

ftrebungen beS BerbanbeS, welcher bie foebung ber ©oii»

barität ber Arbeitgeber fehr förbere, zu unterftfißen, fchloß

bie BegrößungSrebe. hierauf erteilte ber Bräftbent bem

©etretär beS BerbanbeS, Çerrn Çuttelmaper, baS

SBort zu feinem Beferate, in bem bie Saftif ber ©etoetb

fchaften bei ©treitS unb beren ©dfjabenfolge für Snbußrie,
^anbet unb ©eroerbe erörtert rourbe. Anfchließenb refe=

rierte £>r. ®r. D. ©teinmann fiber ©treifoerficherungen
in oerfdhiebenen Sänbern unter fpejieücr Berödtfichtigung
ber Bot» unb Bact)teile oerfdhtebener ©treitentfehäbigung?»
arten. @r en pftehlt bie ©treitentfdhäbigungStaffe be8

ArbeifgeberoerbanbeS, roetl fie ben ©oHbaritätSgebantett
ber Mitglieber befonberS hofhalte, ©te anfcßließenbe

©iStuffion würbe ftarf benfißt unb förberte fehr an»

regenbe ©ebanten zutage. Betfchiebene Arbeitgeber traten

fofort bem Berbanbe bei ober oerpflichteten fidh, ihm
abfehbarer Seit beizutreten. Bach einem îurzen ©cf)Iuß
roort rourbe bie Konferenz nach über zmeiftfinbiger ©auer

gefdhloffen. ©ie ©eilnehmer oereinigten fidh hierauf ju
einem gemeinfanien ©ffen im Beftaurant ©tuberfteln in

ber AuSfteüung.

Société anonyme Kulba, Genf. Unter biefer

Nimm ift in ©enf eine Artiengefeüfchaft gegrönbet roorben,

beten 3roedt bie Ausbeutung oon Batentenjum
©chuße oon olz, Steinen unb anbeten Bau»
materialien gegen Neucßtigfeit unb ©chroamnt
unb beren ßnarzieüe unb tommerzieüe Berroertung ift.

©efeüfchaftSfiß ift @auj=BioeS. ©aS ©efeüfdhaftStapital
beträgt 1,000,000 Nr., eingeteilt in Aftien zu 500 ffr.

Mitglieber beS BerroaltungSrateS finb ©eorg Çartmann,
©toßfehönau (Sadhfen) unb Sofeph Biti» ®reSöen. ®er

erftgenannte biefer Çerren ift gleichzeitig zum ©irettor
beS Unternehmens ernannt roorben.

Uber teramifche §eizlörpet för 8«»tröihtizttngeB
beritfjtet ein- Nadhmann, Çerr $anS ©önther:

Unfere ®ampf= unb fpeißroaffetheizungen haben bc»

tanntlicß ben iroß aüen fonftigen Borzögen ftarf ßeroor»

tretenben Badhteil an fieß, baß fie bte gimmerluft nach

Comprimferte u. abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

]@dei* Uff in Eisen u. Stahl J

Kaltgewalzte Çisen- und Stahlhlnder bis 300 tnm

Schlackenfreies Uerpackungshandeisen.
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Aufstellung und Betrieb von Dampfkesseln in Kraft ge-

treten, wurde die Schaffung eines Ober-Jnspektorates
notwendig, womit dann der Verstorbene betraut und an
die Spitze der damals amtenden über 10 Inspektoren
gestellt wurde. In dieser Eigenschaft ganz besonders

war die beste Gelegenheit geboten, seit Jahren gesammelte
Kenntnisse und Erfahrungen nutzbringend anzuwenden;
zahlreiche Gutachten, Ratschläge und Belehrungen auf
dampftechnischem Gebiete zeugen davon; zahlreiche andere
wertvolle Arbeiten letzterex Art, welche von ihm als
Mitarbeiter von Fachblättern ausgeführt wurden, haben
jeweilen viele Interessenten gefunden. Gute Charakter-
eigenschaften, die dem Verstorbenen nebst den gründlichen
Fachkenntnissen eigen waren, haben ihm auch bei Vor-
gesetzten und Untergebenen ein unbegrenztes Vertrauen
verschafft, was dann ganz besonders an dem 1910 ver-
anstalteten 40-jährigen Dienstjubiläum im Kreise seiner
Dienstkollegen und Freunde zum Ausdruck gelangte. Bald
nach jener verdienten Ehrung — ca. 1 Jahr später —
wurde der Jubilar infolge nach und nach eintretender
Altersbeschwerden genötigt, seinen Dienst zu quittieren,
in der Absicht, den Rest seines Lebens bei einer be-

scheidenen Pension in Ruhe beschließen zu können, wofür
ihm aber nur kurze Zeit beschicken war. Vor wenigen
Monaten zeigte sich ein auffallend rascher Zerfall der
körperlichen Kräfte, sodaß der am vergangenen Samstag
eingetretene Tod für den lieben Verstorbenen eine Er-
lösung sein mußte.

P Baumeister Battista Rossi in Chur (Graubünden)
ist nach einem Krankenlager von acht Monaten im Alter
von 47 Jahren mitten aus einer reichen Tätigkeit hin-
weggerissen worden. Er stammte aus Orino und hatte
sich vor zirka zwanzig Jahren in Graubünden niederge-
lassen. Hier machte er sich durch seinen geraden, offenen
Charakter, sein nobles und freundliches Wesen und sein

fleißiges und reelles Arbeiten einen guten Namen. Er
hat in diesen Zeiten an mancher Bahnbaute gearbeitet;
seit 12 Jahren wohnte er zuerst in Samaden und dann
in Chur. Eine Witwe und fünf Töchter stehen trauernd
an der Bahre und mit ihnen trauern alle die Vielen,
die mit ihm einmal in Beziehungen gewesen sind.

Schweizerische gewerbliche LehrlingSpmsungen. Die
Zentralprüfungskommission des schweizerischen Gewerbe-
Vereins, die in Gruppe 43 ausstellt, hat anläßlich der
Landesausstellung eine Denkschrift herausgegeben. Sie
weist darin die. geschichtliche Entwicklung des Lehrlings-
prüsungswesens'nach, beschreibt den Zweck und die Auf-
gäbe des Prüfungsverfahrens und gibt Ausschluß über
die „Olüees eantonaux ä'apprentiszgM «te la Liàv
romAnäe". sowie über die gewerblichen Lehrlingsprüsungen
an der Landesausstellung. Wir finden in der Denkschrift
auch das dort ausgestellte statistische Material und ein
orientierendes Verzeichnis der ausgestellten Prüfungs-
arbeiten vor.

Arbeiterschutz-Konferenz. Der Bundesrat hat die
schweizerische Delegation für die am 3. Dezember
zusammentretende internationale diplomatische Konferenz
über Arbeiterschutz aus folgenden Mitgliedern be-
stellt: Bundesrat Schultheß, Oberst E. Frey, Abteilung?-
chef Dr. Kaufmann, Ständerat Lachenal und Ständerat
Heinrich Scherrer.

Konferenz schweizerischer Arbeitgeber in Bern.
In der Landesausstellung fand die ziemlich gut besuchte
Konferenz schweizerischer Arbeitgeber statt. Die Konferenz
wurde um 11 Uhr vom Präsidenten Fischer eröffnet.
Nach seinen Ausführungen sind die Bestrebungen des
Arbeitqeberverbandes vielen Arbeitgebern noch unbekannt,
oder sie werden von ihnen mißverstanden. Der Arbeit-
geberverband ist bestrebt, allen denjenigen Arbeitgebern,

welche sich keinem Brancheverbande anschließen können,
oder solche, die einem Brancheverbande angehören, der

aber seinen Mitgliedern bei Streiken nicht die genügende

Unterstützung bieten kann, zu sammeln und finanzielle
und moralische Hilfe zu gewähren. Zu diesem Zwecke

dient hauptsächlich die von dem Verbände unterhaltene
Stretkschutzkasse, welche vor allem dazu dient, den bei jeder

Arbeitsniederlegung entstehenden Schaden wenigstens
wieder einigermaßen gut zu machen. Ferner werden auf

Wunsch die Unterhandlungen mit der Arbeiterschaft ge-

führt ; auch wird für den Schutz der Arbeitswilligen ein-

getreten Mit einem Appell an die Anwesenden, die Be-

strebungen des Verbandes, welcher die Hebung der Soli-
darität der Arbeitgeber sehr fördere, zu unterstützen, schloß

die Begrüßungsrede. Hierauf erteilte der Präsident dem

Sekretär des Verbandes, Herrn Huttelmayer, das

Wort zu seinem Referate, in dem die Taktik der Gewerk-

schaften bei Streiks und deren Schadenfolge für Industrie,
Handel und Gewerbe erörtert wurde. Anschließend refe-

rterte Hr. Dr. O. Steinmann über Streikversicherungen
in verschiedenen Ländern unter spezieller Berücksichtigung
der Vor- und Nachteile verschiedener Streikentschädigungs-
arten. Er en pfiehlt die Streikentschädigungskasse des

Arbeitgeberverbandes, weil sie den Solidaritätsgedanken
der Mitglieder besonders hochhalte. Die anschließende

Diskussion wurde stark benützt und förderte sehr an-

regende Gedanken zutage. Verschiedene Arbeitgeber traten

sofort dem Verbände bei oder verpflichteten sich, ihm in

absehbarer Zeit beizutreten. Nach einem kurzen Schluß-
wort wurde die Konferenz nach über zweistündiger Dauer

geschlossen. Die Teilnehmer vereinigten sich hierauf zu

einem gemeinsamen Essen im Restaurant Studerftein in

der Ausstellung.

Société anonyme Kulbs, (Zsnk. Unter dieser

Firma ist in Genf eine Aktiengesellschaft gegründet worden,
deren Zweck die Ausbeutung von Patenten zum
Schutze von Holz, Steinen und anderen Bau-
Materialien gegen Feuchtigkeit und Schwamm
und deren finanzielle und kommerzielle Verwertung ist.

Gesellschaftssitz ist Eaux-Vives. Das Gesellschaftskapital

beträgt 1.000,000 Fr., eingeteilt in Aktien zu 500 Fr.

Mitglieder des Verwaltungsrates sind Georg Hartmann,
Großschönau (Sachsen) und Joseph Pilz, Dresden. Der

erstgenannte dieser Herren ist gleichzeitig zum Direktor
des Unternehmens ernannt worden.

Über keramische Heizkörper für Zentralheizungen
berichtet- ein Fachmann, Herr Hans Günther:

Unsere Dampf- und Heißwasserheizungen haben be-

kanntlich den trotz allen sonstigen Vorzügen stark hervor-

tretenden Nachteil an sich, daß sie die Zimmerluft nach

Lomprimîsà u. sbgssàEià, dlsnke

Vsmchtk llkàà à. K. W

Maà unck p^ZUis

in ^issn u. StskI
Ilsltgevskte wen- ««à 5tsl>!bZnâîr biz Z0l> m
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längerer ©inwitfung fe^t oerfcßlecßtem — bie Sampf*
ßeijungen meßr all bie £>elßwäffer=Anlagen, aber aucß

btefe immer nod) füßlbar genug, ©ntfprecßenbe Unter*
fudjungen laben ergeben, baß bie Urfacße bafur in erfter
Sinie in ber SRaterialbefcßaffenßeit ber Ipeijförper liegt,
bie, auä ©ifen befteßenb, infolge ißrer ßoßen Dbetfläcßem
temperatur etne Serfcßwelung beS fteß auf ißnen ab=

tagernben ©taube! begönfiigen. Sßnlicße ©rfcßetnungen
jeigert fteß aucß bei eifernen Simmetöfen, wäßrenb bie
Äac^clöfen mit ißrer olel geringem Cberfläcßentcmperatur
ööüig fret, baoon ftnb, zumal bie glatte glätte ber Kaeßeln
oßnebtel bal 9lnßaften oon ©taub erfcßroert. @3 lag
beSßalb naße, eS aucß in ber gentralbeipng einmal mit
auS Kadßelmaterial (glafiertem Son) befteßenben 9îabia*
toren ju oerfucßen. Siefe Setfucße, bie meßrere gaßre
ßinburcß fortgefeßt worben ftnb, ßaben, rote Sr. @. ©fftein
in ber „Umfcßau" berichtet, p fo guten ©rgebnlffen ge»

fährt, baß fic| |eute feßon mehrere girrnen mit ber fabriS*
mäßigen (Scjeugung feramifeßer Stabiatoren befcßäftigen.

Ste SBorjüge ber neuen Çeijïôrper liegen oor allem
in ißrer außer orbentlid) milben fpetjroirfung, ber oer*
ßältniSmäßigen Sitligfett unb bem ber Kachel eigentürm
ließen 2Bärme'9luffpetcßerungSoermögen. Siefer leßtere
Itmfianb bewirft, baß bie feramifeßen iJtabiatoren nur
fe|r langfam erïalten, alfo bie gäßigfett befißen, noch
lange nacßzußelzen. Sen eifernen fRabiatoren, bie fteß
fofort naeß bem IbfieHen ber £>etjung ab füßlen, geht
biefe ©igenfeßaft befamtilicß ooUfommen ab gnfolge
ißrer glafierten gfäcßen ftnb bie feramifeßen fRabiatoren
jubem feßr leteßt grünbiicß p retnigen, fo baß ©taub*
ablagerung auf bie einfacßjte SBeife hintertrieben werben
fatm. ©ine Suftoerfcßlecßterung bureß ©tauboetfcßroelung
iß alfo nießt p beforgen, pmal bie Dberfläcßentemperatur
riet p gering bap ift. £>eroorpßeben ift roetterßin neeß,
baß bie feramifeßen fRabiatoren bureß gorm, garbe unb
äluSfüßrung einen wirfließen 3immerfcßmucE bilben. Son
ben ßeute oerroenbeten eifernen fRabiatoren fann man
ba§ gerabe nießt fagen, wenn meßt fcßöngearbeitete, bie
Ülnlage feßr oerteuernbe SSerfletbungen angeroenbet werben,
beten ber feramifeße fRabiator nießt bebarf. gür 3Baffer=
hèipng ftnb bie feramifeßen fRabiatoren ißrer SRaterial*
befdßaffenßeit halber natürlich nießt geeignet. Sa bie
Sßafferßetpng aber in ber Stnlage um 30—40 % teurer
als Sampfßeipng ift, wirb man feßr gerne pr iRieber*
bruefbampfßetpng prüeffeßren, naeßbem bureß bie neuen
Cieijförper bie fRacßtetle, bie bie Secßnif feinerjeit be=

roogen, pr Sßafferbetpng überpgeßen, befettigt worben
ftnb. Ste anfänglich auSgejprocßene 93efürcßtung, ber
tetamifeße fRabiator würbe ber Seanfprucßung bureß ben
®ampfbrucf nießt gewaeßfen fein, ßat fitß all ooüftänbig
unbegrünbet ermiefen.

iRaeß ©ffieinS Slnftcßt tritt bie 3entralßeipng ^it
bem feramifeßen fRabiator in eine neue fßßafe ißrer @nt*
rotalung ein. gm gntereffe ber ßpgienifcßen ©eftaltung
unferer SDBoßnräume wäre eS feßr p wünfeßen, baß fteß
btefe SReinung bewaßrßetten würbe.

öentfeße SRößren=©gnbifaf tutD bie öfter*
Witßifcßeii SGöerfe. ©in ©pnbifat ber beutfeßen Sßerfe
für fßmiebelfetne fRößren foü — oorerft prooiforifcß —
gebubet worben fein. Siefe Satfacße würbe unter ber
ooraulfeßung, baß bie beutfdßen Unternehmungen aueß

ben ©jport treffen, für bie öfter*
a»"9arif'<ßen SBerfe Sßitfowiß, SRannelmann, bie

nuf" t unb bie ungarifeßen ©taatlbetriebe
"T "9ne «ebeutung fein. Sie öfierreicßifcßen SBerfe

kle fBilbung bei ©pnbifatl unter ber
^"?9 einer ©rportoereinbarung, ben inlänbifcßen

Seffern werbe, ba bie ©infußr fteß oerrtngern
ouf bie ^3rei§bilbung einen entfpreeßenben

®"f"ß aulüben würbe.
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ßitetatut.
Ser gaßreS&ertdjt 1913 ber gürtet §«ttbeI5*

lammet ift erfeßtenen. @r prfäHt, wie gewoßnt,. in
jwei Seile, beren erfter fteß mit neuen ftatiftifeßen Säten
unb ben ipirtfcßaftttcßen 3«ttfragen befaßt, wäßrenb ber
jweite bie 33ericßte über bie Sage ber 3ürcßer ^nbuftrieß,
bie au§ faäßmännifdßer gebet flammen, entßält.

Set betnifeße ©peießer. gn 100 Silbern aufgenommen
unb erläutert oon Élbert ©tumpf, mit Segleitwort
non Srof. Sr. 91. Sßee-fe junb ißfr. Sr. @. griebli.

""

8° gormat. ißtetl 5 granîen. S er lag: ißoit)*
grapßiftßel gnftitut 91. ©., 3üricß.
Sie ©ammlung oon ßunbert pßotograpßifcßen 9luf*

nahmen, bie in biefem Sucße oorttegen, ftammt oon einem
Slebßaber, ber anfangs für feine Kamera naeß ßübfcßen
SRotioen fudßte unb allmäßlicß bap fam, eine wertooHe
fpftematifdße golge oon Silbern pfammenpfteüen, bie

wegen ißrel inneren 3ufammenßange§, ißrer fadßfunbigen
9lulwaßl unb faft lücfenlofen ©efdßloffenßett einen wiffen*
fdßaftlidßen ©ßarafter erßielten. Ser 9lmateur würbe

pm ©ammler. Sal ergiebige ©ebiet ber Solflfunbe
eröffnete fitß ißm, nadßbem er fiß tn ber fpeimat nadß
Sanb unb Seuten all Silettant umgefeßaut hatte. Ser
©Inn für metßobifcße ©rünblicßfett unb ber ©ßarafter*
pg pm ©anjen unb Sollftänbigen haben ißn ßäßer ge*
leitet unb p einem glücfltcßen ©nbe gefüßrt.

Ser eifrige, raftlofe unb zielbewußte ©ammler ßat
mit feinen müßeooHen ©onntaglfaßrten einer leben*

bigen gbee bte fcßönßen Slenfte geletftet, einer gbee, bie
weite Kceife erobert ßat, aber tn ißm einen SRann oon
ungewößnlidßer 9lulbauer unb oerftänbiger Klarheit ber
9lrbeitloerwertung fanb unb gerabe banf biefer Sücßtig*
feit bleibenbe grüdßte zeitigte. Stefer ©ebanfe oon bem
unoergleicßlicßen SSBerte ber §etmat flingt tn Sieb unb
SBort fo taufenbfaeß im ©äßweizerlanbe, baß audß bie

fünfUetifcße gorm, tn ber er bureß bte oorliegenbe ©amm*
lung auftritt, bei poetifeßen ©ßarafterl meßt ganz ent*
beßrt. 9lber wal ßter glüdlicß zufammengetragen würbe,
wirb woßl meßr bem gorfdßer all bem Sicßter btenen
unb in ber ©eßeuer ber SBiffenfdßaft aufbewahrt werben,
bis bal fcßöne @ut mit otelen anbern grüdßten ber
gotfeßung unb ber ©ammlung einen Sefißftanb bilben
wirb, aul bem ber Sau ber ÇeimatSfunbe groß unb
ftattlicß errießtet werben fann.

©eßmeizer Qttbnftrie «nb ^nnbel in SBort unb »Hb.
|>eraulgegeben auf bte ©cßwelzetifcßeSanbeSauSfteKung
1914 in Sern. Searbeitet oon ißrof. Sr. iß et er

Joh. f»i*abei*g Eisenkoitsiruktions-WerkstStte

Winferihuri Wülflingerstrasss. — T«!tphor.
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längerer Einwirkung sehr verschlechtern — die Dampf-
Heizungen mehr als die Heißwasser-Anlagen, aber auch

diese immer noch fühlbar genug. Entsprechende Unter-
suchungen haben ergeben, daß die Ursache dafür in erster
Linie in der Materialbeschaffenheit der Heizkörper liegt,
die, aus Eisen bestehend, infolge ihrer hohen Oberflächen-
temperatur eine Verschwelung des sich auf ihnen ab-

lagernden Staubes begünstigen. Ahnliche Erscheinungen
zeigen sich auch bei eisernen Zimmeröfen, während die

Kachelöfen mit ihrer viel geringern Obexflächentemperatur
völlig frei davon sind, zumal die glatte Fläche der Kacheln
ohnedies das Anhaften von Staub erschwert. Es lag
deshalb nahe, es auch in der Zentralheizung einmal mit
aus Kachelmaterial (glasiertem Ton) bestehenden Radia-
toren zu versuchen. Diese Versuche, die mehrere Jahre
hindurch fortgesetzt worden sind, haben, wie Dr. E. Ekstein
in der „Umschau" berichtet, zu so guten Ergebnissen ge-
fährt, daß sich heute schon mehrere Firmen mit der fabrik-
mäßigen Erzeugung keramischer Radiatoren beschäftigen.

Die Vorzüge der neuen Heizkörper liegen vor allem
in ihrer außerordentlich milden Heizwirkung, der ver-
hältnismäßigen Billigkeit und dem der Kachel eigentüm-
lichen Wärme-Aufspeicherungsvermögen. Dieser letztere
Umstand bewirkt, daß die keramischen Radiatoren nur
sehr langsam erkalten, also die Fähigkeit besitzen, noch
lange nachzuheizen. Den eisernen Radiatoren, die sich
sofort nach dem Abstellen der Heizung abkühlen, geht
diese Eigenschaft bekanntlich vollkommen ab Infolge
ihrer glasierten Flächen sind die keramischen Radiatoren
zudem sehr leicht gründlich zu reinigen, so daß Staub-
ablagerung auf die einfachste Weise hintertrieben werden
kann. Eine Lustverschlechterung durch Staubverschwelung
ist also nicht zu besorgen, zumal die Oberflächentemperatur
viel zu gering dazu ist Hervorzuheben ist weiterhin noch,
daß die keramischen Radiatoren durch Form, Farbe und
Ausführung einen wirklichen Zimmerschmuck bilden. Von
den heute verwendeten eisernen Radiatoren kann man
das gerade nicht sagen, wenn nicht schöngearbeitete, die
Anlage sehr verteuernde Verkleidungen angewendet werden,
deren der keramische Radiator nicht bedarf. Für Wasser-
Heizung sind die keramischen Radiatoren ihrer Material-
beschaffenheit halber natürlich nicht geeignet. Da die
Wasserheizung aber in der Anlage um 30—40 °/o teurer
als Dampfheizung ist, wird man sehr gerne zur Nieder-
druckdampsheizung zurückkehren, nachdem durch die neuen
Heizkörper die Nachteile, die die Technik seinerzeit be-
wogen, zur Wasserbeizung überzugehen, beseitigt worden
sind. Die anfänglich ausgesprochene Befürchtung, der
keramische Radiator würde der Beanspruchung durch den
Dampfdruck nicht gewachsen sein, hat sich als vollständig
unbegründet erwiesen.

Nach Eksteins Ansicht tritt die Zentralheizung mit
dem keramischen Radiator in eine neue Phase ihrer Ent-
Wicklung ein. Im Interesse der hygienischen Gestaltung
unserer Wohnräume wäre es sehr zu wünschen, daß sich
diese Meinung bewahrheiten würde.

.â? putsche Röhren-Syndikat und die öfter-
reichischen Werke. Ein Syndikat der deutschen Werke
M schmiedeiserne Röhren soll — vorerst provisorisch —
gebildet worden sein. Diese Tatsache würde unter der
Voraussetzung, daß die deutschen Unternehmungen auch

"barung für den Export treffen, für die öfter-
Msch-ungarischen Werke Witkowitz, Mannesmann, die

^ Hahn und die ungarischen Staatsbetriebe
ohne Bedeutung sein. Die österreichischen Werke

m^n.an, daß die Bildung des Syndikats unter der
à? tzung einer Exportvereinbarung, den inländischen

bessern werde, da die Einfuhr sich verringern
M«» auf die Preisbildung einen entsprechenden
Zufluß ausüben würde.
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Literatur.
Der Jahresbericht 1913 der Zürcher Handels-

kammer ist erschienen. Er zerfällt, wie gewohnt, in
zwei Teile, deren erster sich mit neuen statistischen Daten
und den wirtschaftlichen Zeitfragen befaßt, während der
zweite die Berichte über die Lage der Zürcher Industrien,
die aus fachmännischer Feder stammen, enthält. -

^

Der bernische Speicher. In 100 Bildern aufgenommen
und erläutert van Albert Stumpf, mit Begleitwort
von Prof. Dr. A. Wee-se und Pfr. Dr. E. Friedli.' 8° Format. Preis 5 Franken. Verlag: Poly-
graphisches Institut A. G., Zürich.

Die Sammlung von hundert photographischen Auf-
nahmen, die in diesem Buche vorliegen, stammt von einem
Liebhaber, der anfangs für seine Kamera nach hübschen
Motiven suchte und allmählich dazu kam, eine wertvolle
systematische Folge von Bildern zusammenzustellen, die

wegen ihres inneren Zusammenhanges, ihrer sachkundigen
Auswahl und fast lückenlosen Geschlossenheit einen wissen-
schaftlichen Charakter erhielten. Der Amateur wurde
zum Sammler. Das ergiebige Gebiet der Volkskunde
eröffnete sich ihm, nachdem er sich in der Heimat nach
Land und Leuten als Dilettant umgeschaut hatte. Der
Sinn für methodische Gründlichkeit und der Charakter-
zug zum Ganzen und Vollständigen haben ihn sicher ge-
leitet und zu einem glücklichen Ende geführt.

Der eifrige, rastlose und zielbewußte Sammler hat
mit seinen mühevollen Sonntagsfahrten einer leben-

digen Idee die schönsten Dienste geleistet, einer Idee, die
wette Kreise erobert hat, aber in ihm einen Mann von
ungewöhnlicher Ausdauer und verständiger Klarheit der
ArbeitsVerwertung fand und gerade dank dieser Tüchtig-
keit bleibende Früchte zeitigte. Dieser Gedanke von dem
unvergleichlichen Werte der Heimat klingt in Lied und
Wort so tausendfach im Schwetzerlande, daß auch die

künstlerische Form, in der er durch die vorliegende Samm-
lung auftritt, des poetischen Charakters nicht ganz ent-
behrt. Aber was hier glücklich zusammengetragen wurde,
wird wohl mehr dem Forscher als dem Dichter dienen
und in der Scheuer der Wissenschaft aufbewahrt werden,
bis das schöne Gut mit vielen andern Früchten der
Forschung und der Sammlung einen Besitzstand bilden
wird, aus dem der Bau der Heimatskunde groß und
stattlich errichtet werden kann.

Schweizer Industrie und Handel in Wort und Bild.
Herausgegeben auf die SchweizerischeLandesausstellung
1914 in Bern. Bearbeitet von Prof. Dr. Peter
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